
 

Aktuelle Studie der Ludwig-Maximilians-Universität München 

 

Myrrhe, Kamille und Kaffeekohle zeigen 

spasmolytische Wirkung 

 
„Empfehlenswert bei chronischen Darmerkrankungen“ 

 
Eine aktuelle In-vitro-Untersuchung(1) der Ludwig-Maximilians-Univer-

sität (LMU) München hat gezeigt, dass die Arzneipflanzen Myrrhe, Ka-

mille und Kaffeekohle in Myrrhinil-Intest® gastrointestinale Spasmen 

lindern können. „Da vor allem Patienten mit chronischen Darmerkran-

kungen wie Reizdarm oder Colitis ulcerosa von Spasmen und krampf-

artiger Diarrhoe geplagt werden, sprechen unsere Ergebnisse für den 

Einsatz des Phytopharmakons in der Therapie dieser Erkrankungen“, 

erklärt Studienleiter Professor Martin Storr, Arzt für Innere Medizin und 

Gastroenterologie am Zentrum für Endoskopie, Starnberg. Die Wissen-

schaftler konnten anhand von Organbaduntersuchungen an der glat-

ten Dünndarmmuskulatur der Maus sowie durch intrazelluläre Messun-

gen der intestinalen Neurotransmission am enterischen Nervensystem 

zeigen, dass die drei Arzneipflanzen aufgrund ihrer Multi-Target-Wir-

kung einen spasmolytischen Effekt ausüben.   

 

Phytopharmaka aus Myrrhe, Kamille und Kaffeekohle werden bereits 

seit mehr als 50 Jahren erfolgreich zur Unterstützung der Magen-Darm-

Funktion eingesetzt. Neben diesen praktischen Erkenntnissen der Er-

fahrungsmedizin offenbaren jüngere wissenschaftliche Studien die ge-

nauen Wirkmechanismen der pflanzlichen Drogen. Nachdem bereits 

Untersuchungen der Charité Berlin(2) und der Universität Leipzig(3) zeig-

ten, dass die Arzneipflanzen die Darmbarriere unter entzündlichen Be-

dingungen stabilisieren (z.B. beim Leaky-Gut) und Darmspasmen lin-

dern können, liefern die aktuellen LMU-Ergebnisse weitere Mosaik-

steine des multimodalen Wirkprinzips. „Unsere Forschungsarbeit belegt 

die komplexe Wirkungsweise der pflanzlichen Extrakte, die sich sowohl 

durch Hemmung der Motilität des Darmes, als auch durch eine Inhibi-

tion der exzitatorischen Neurotransmission äußert“, so Storr, „die in Myr-

rhinil-Intest enthaltenen Pflanzenextrakte reduzieren die Amplituden 

spontaner und elektrisch induzierter Kontraktionen der glatten Dünn-

darmmuskulatur der Maus in einer konzentrationsabhängigen Weise 

und haben dadurch im Wesentlichen einen hemmenden Einfluss auf 

die intestinale Neurotransmission - ein Einfluss, der mit einem spasmo-

lytischen Effekt einhergeht.“ (Grafik 1) 



 

Storr und sein Team stellten fest, dass insbesondere die lipophilen Be-

standteile der Myrrhe für den spasmolytischen Effekt verantwortlich 

sind. Der Kamille-Trockenextrakt zeigte ebenfalls eine signifikante Ver-

minderung der Spannungs-induzierten Kontraktionen, jedoch höchst 

wahrscheinlich durch einen anderen Mechanismus. „Beide Substan-

zen vermindern die Übertragung kontraktionsaktivierender Signale auf 

postsynaptische Strukturen und führen somit zu einer Herabsetzung der 

Muskelkontraktion. Diese Eigenschaften haben vor allem beim von 

Durchfall geprägten Reizdarmsyndrom einen schmerzhemmenden 

und krampflösenden Effekt“, resümiert Storr. Der dritte Wirkstoff Kaffee-

kohle leistete zusätzlich einen etwas leichter ausgeprägten spasmoly-

tischen Beitrag. 

 

Klinische Studien bei Reizdarm & Colitis ulcerosa belegen Wirk-

samkeit des Myrrhe-Phytopharmakons 

 

Diese Grundlagenforschung deutscher Universitäten konnte bereits in 

klinischen Studien bestätigt werden. So zeigte eine Multi-Center-Studie 

an 131 deutschen Arztpraxen(4): Bei den behandelten Reizdarmpati-

enten mit Diarrhoesymptomatik besserte die Mono-Therapie mit dem 

Arzneimittel aus Myrrhe, Kamille und Kaffeekohle die Gesamtbe-

schwerden effektiver als andere Therapien alleine oder Kombinatio-

nen. „Dieses Ergebnis wird durch die guten Daten zur Beschwerdefrei-

heit bei Reizdarmpatienten widergespiegelt: 54,2% der Probanden, 

die nur die Myrrhe-Arznei einnahmen, waren am Studienende ohne 

Beschwerden, in der Kombitherapie-Gruppe lag der Wert bei 38,5% 

und die anderen Therapeutika konnten nur in 35,1% zu Beschwerde-

freiheit führen“, erklärte Studienleiter Dr. med. Rainer Stange, Abtei-

lung für Naturheilkunde, Immanuel Krankenhaus, Berlin bei der Vorstel-

lung der Ergebnisse Anfang 2015.  

 

Eine zuvor durchgeführte Studie der Kliniken Essen-Mitte(5) ergab: das 

Phytotherapeutikum aus Myrrhe, Kamille und Kaffeekohle war bei Co-

litis ulcerosa zur Remissionserhaltung vergleichbar wirksam wie die The-

rapie mit dem Goldstandard Mesalazin. „Damit haben wir erste Hin-

weise, dass dieses pflanzliche Arzneimittel bei Colitis ulcerosa eine 

wirksame Alternative zu Mesalazin bei der Remissionserhaltung sein 

kann“, erklärte Studienleiter Professor Dr. Jost Langhorst, Kliniken Essen-

Mitte. Die Pflanzenkombination überzeugte weiter durch gute Ver-

träglichkeit und Sicherheit.  
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Myrrhe, Kamille und Kaffeekohle: hilft bei Spasmen und krampfartigen Diar-

rhoen (z.B. bei Reizdarm, Colitis ulcerosa) 
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